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Ausreden lassen:
«Saht, 50 £trcfe «» da, /or, ich möcht d'r gern dte 20 franse
«megäh, wo d'mer de /efrcht A/onef pttmpet härch »

- - «So, dar /rettt mi, die chani hat grad g«et hrxche /•»

— — — «aher ich cha «öd - £cä ha hei Gä'/d/»

«Angeklagter! Der Gerichtshof ist zu der Ueberzeugung
gelangt, daß die Anklage wegen Bigamie fälschlicherweise ge-
gen Sie erhoben wurde. Er glaubt Ihren Erklärungen. Sie
sind frei. Kehren Sie in Ihr eheliches Heim zurück!»

Der Freigesprochene: «Und in welches, Herr Richter?»

«

«Findest du nicht, Erika, daß meinen Bräutigam der Voll-
bart gut kleidet?»

«Unbedingt... man sieht dann nicht soviel vom Gesicht!»

*

«Sie kommen sehr spät ins Bureau.»
«Entschuldigen Sie, bitte, aber ich bin beim Fortgehen so

die Treppe heruntergefallen.»
«Na und? Wollen Sie etwa behaupten, daß das so lange

dauert?»

*

«Fräulein, Sic scheinen mich für
einen Dummkopf zu halten!»

«Ach, nein, ich beurteile niemand
nach seinem Aeußern!»

«Wo kann man sich hier in der
Nähe seine Wellen in Ordnung
bringen lassen?»

«Haare oder Radio?»

«Wieviel Grad sind hier im Zim-
mer, Johann?»

«Vierzehn, Herr Direktor!»
«Und draußen?»
«Sieben Grad, Herr Direktor!»
«Dann machen Sie doch das Fen-

ster auf, damit wir die sieben Grad
auch noch hereinbekommen!»

Der Vogelhändler: «Ach, es gibt
wirklich nur noch Betrüger auf der
Welt!»

«Wieso, was ist denn geschehen?»
fragt seine Frau.

«Da habe ich einen halben Tag
damit zugebracht, einen Sperling
wie einen Kanarienvogel anzumalen,
und wie ich ihn nun verkaufe, zahlt
mir der Halunke einen falschen Ta-
1er dafür!»

«Es ist entsetzlich! Stell dir vor,
ich fange an, mein Gedächtnis zu ver-
lieren !»

«Denk nicht dran! Vergiß es!»
«So - ihr Chnöp/ rawehet f*»

» /a, — aher n«r dTriede«rp/tejffe /«
«Saht, d/t, - hätmrchf mi a« «a?»
«Dm rem Marra Mitfe/ho/zer/»

«Wer irch de Herr mit dem grimmige Gric^tr/udrMC/fe?»
«Dar irch de jRedahter der <£//ten Seite» /»

l'elfe
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